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Denn bist du garn allein, du fürdeß dich bei Vielen

Und liebst Gesellschaft du, du findeste dich allein.

uch eine thu
Was Folest du mir auf jedem Schrittetatt

Mit prifendem Gesicht Unrich
Und ferschest meinen Kummer nach
läßt leichten hell dein Licht?

Vater gab mir wohl selber Sinn
Nicht Rath ists, was gebricht

Und wenn du mir nicht helfen kannst

So tröstest du mich nicht.

da es die Sette will, der heilige Braut
u kraf

Gastein, daß Jeder, der aus deinen Umfangen scheidet,

Ein Lebewohl in magen Reine kleidet,

Und zwar erfreut er den wie gesagt; er scheidet
da es die Sitte will, so will ichs auch
Und finge mich hiemit denn heilen Brauchwie dich schlätig fassen

doch wie beginnen. Allenfalls die folgest
DerResagist so schonvillige dersolchenDu dieses Ortes Einsamkeit

missen!Wie hast du mich verguickt dar
7 Jahren.da

in der Schacht, der Schike bautMo schauls ich volle
Zuenste durch deinen Klammegefahren

den schien die That, die Welt so werde

Mein Geist stand auf der Huffung Sinnenhügel
Und höher als die Schnen sich recht
flache er recher auf Alternflingeln
Nur bei ich mir, gestört Zwastern etzweit

Nun Mauern läßt die Bergend mir gewahren.nicht dese
ein Ganze irigkeit
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doch des kliegt trüb zar recht sehrselbsterzum
Der gute Ton befühlt, der Eigen Noth vergessen

Man kommt in übelen Rust bei Grafen und Konntessen

Und häßt zu letzt nicht gar. Malad imaginär,
Zwar Pule nun, so hiffens Recht und wahnen

Villacht mit selcher Werk durch ihren Redesehen

Was folgst du mir auf jedes Schritt
Mit prifenden Gesicht ist mich

Und freischaft ein Kummernach
läßt leuchten halt der Licht
Natur gab mir wohl selbe Seine

Nicht Rath ists aus gebricht
Und wann du mir nicht folgen Konst

So tröstest du michnichtsauchnicht.So friste Bisch
doch das Keigenschlürme nach, beinahe grob
domm, u Gosten. Getöhunge eine Leb

die jetziges Bild

22
An Gräfin Helenen

wei
So sanft, s still als ich dich hier gefundenducht

O mögest das un ganzen Leben seyn.
Und war das holde feld diese entschwenden
So denkt zu mus ans Wildbad von Jastein

Wies, ständlich dort grich Mittenräder klapportb.
Und wie der Haren, die Stille doch getheilt

Der Wessenfall gestät und stät und Splappart

die waren Quelle wieselt stilt - und heilt.
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Getrunken sel gebadet und geragert

Gott mache so viel Wasser ein gesegert.

An Grafe Fliller

So sanft, so still, als wir dich hier gefunden

O mögest du's im ganzen Leben seyn.
Und wär dein Foldes Bild der je entschwanden

Denk an die Schwesterbäche von Gasten.
Vies stündlich dort gleich Mühlenradern klappart,

Und mit dem Türm die Rich das Amt getheilt:

Der Wasserfall zerstört bespritzt und plappart
die warme Quelle vieselt still und helt.
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